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Dickkopffalter (Hesperiidae) 

Malvendickkopffalter (Carcharodus alcea) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Malvendickkopf-

falter. Diese fügen sich stimmig in die schweizweite 

Verbreitung der Art ein. Die Datengrundlage darf da-

her als gut bezeichnet werden (145 verwertbare Da-

tenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Malvendickkopffalter besiedelt in der Schweiz 

grosse Teile des Juras und des Mittellandes. Entlang 

der grossen Täler dringt er auch in den Alpenbogen 

vor. Dabei kann er bis in Höhen von ca. 1’000 m ü. M. 

beobachtet werden. 

Im Kanton Luzern ist die Art in allen mittelländischen 

Naturräumen anzutreffen und dort vor allem im Sied-

lungsraum. In den tiefen Lagen des Naturraums «Rigi-

gebiet, Bürgenstock» darf die Art im Siedlungsbereich 

häufiger erwartet werden, als dies die wenigen Funde 

suggerieren. Als typische Tieflandart ist die Antreff-

wahrscheinlichkeit im Naturraum «Voralpen» nur auf 

die tiefergelegenen Randzonen beschränkt. Im nördli-

chen Teil des Naturraums «Napfgebiet» kann der Mal-

vendickkopffalter im Siedlungsbereich ebenfalls er-

wartet werden. Der höchste Fund gelang im Gebiet 

Tschoppen auf 870 m ü. M. (Menznau, 2021). 

 

Status 

Der Malvendickkopffalter fliegt in niedrigen Dichten. 

Die zahlreichen Funde neueren Datums sind sicher 

darauf zurückzuführen, dass die Art sich in den letzten 

zwei Jahrzehnten schweizweit stark ausgebreitet hat 

und dass im Siedlungsgebiet die Raupenfutterpflan-

zen, verschiedene Malvengewächse (Malvaceae), ver-

mehrt und weitläufiger anzutreffen sind.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Malvendickkopffalter als «po-

tentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für den Kanton Lu-

zern darf aktuell eine optimistischere Prognose abge-

geben werden: «Nicht gefährdet» (LC). Der Siedlungs-

raum bietet der Art gute Lebensraumbedingungen, da 

dort die Raupenfutterpflanzen bei der Bevölkerung 

beliebt sind und stark gefördert werden. Wir gehen 

daher davon aus, dass die Art bei der nächsten Revi-

sion der Roten Listen der Schweiz ebenfalls zurückge-

stuft werden wird. 

 

Lebensraum 

Der Malvendickkopffalter bewohnt ausserhalb des 

Siedlungsraums trockenwarme Lebensräume wie Reb-

berge, Strassenböschungen, Bahndämme oder Gru-

benareale. Zu finden ist er auch in trockenen, sehr ex-

tensiv genutzten Fromentalwiesen. Im Siedlungsraum 

kann man die Art in naturnahen Gärten, Industriebra-

chen und sogar auf Balkonen beobachten. Zwingend 

ist das Vorhandensein von Arten aus der Familie der 

Malvengewächse (Malvaceae), seiner Raupenfutter-

pflanzen. Dabei nutzt er nebst den einheimischen Ar-

ten Wilde Malve (Malva sylvestris), Sigmarswurz 

(Malva alcea), Bisam-Malve (Malva moschata) und 

Kleine Malve (Malva neglecta) auch exotische Arten 

wie Garten-Stockrose (Alcea rosea) oder Gebräuchli-

cher Eibisch (Althaea officinalis). Die Futterpflanzen 

dürfen aber im Herbst nicht gemäht oder ausgerissen 
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werden, da sonst die Raupen der letzten Generation, 

die an ihnen überwintern, ihre Entwicklung im Folge-

jahr nicht vollenden können. 

Fördermassnahmen 

Viele Raupenfutterpflanzen werden im Siedlungsraum 

angepflanzt, was der Art dient. 

Phänologie (n = 145) Höhenverbreitung (n = 131)

Verbreitung

 

  


